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MUF-Vorhersage für November 1964
Beobachtungen, August 1964

ben ein kleines Absorptionsvermögen ergeben also fur die
Bodenwelle die grosste Reichweite
Rund um einen Sender treten verschiedene Empfangszonen
mit dazwischenliegenden, empfangstoten Räumen auf (22 4)
Durch ihre unterschiedliche Laufzeit können sich Raum- und
Bodenwellen in bestimmten Zonen gegenseitig verstarken
oder schwachen und beim Empfang Schwund-(Fading-)Er-
scheinungen hervorrufen
Der Funkverkehr neuerer militärischer Sprechfunkstationen
spielt sich ausschliesslich auf der Bodenwelle ab und ist deshalb

den Beeinflussungen der Ionosphäre nicht ausgesetzt
Fur die verwendeten, sehr kurzen Wellenlangen gelten
annähernd die Ausbreitungsgesetze des Lichtes In Talern können

Funkschatten entstehen, wahrend an weiter entfernten
Gegenhangen wieder Empfang möglich ist (22 5) Bei der
Standortwahl (22 6) ist deshalb nicht in erster Linie auf kürzeste,
sondern auf hindernisfreie Verbindung (vor Ortschaften, Waldern

usw) zu achten Durch Beugung und Reflektion (z B an

Gebirgszügen) kann oft auch hinter Hindernissen ein Empfang

möglich sein Der gunstigste Standort ist jeweils auszuprobieren,

manchmal kann eine Standortverlegung von wenigen
Metern die Verbindung entscheidend verbessern
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Bedeutung der Symbole
Wählt man fur eine Verbindung auf Kurzwellen innerhalb der Schweiz
die Arbeitsfrequenz so, dass sie in den Bereich S fallt, so ist die
Verbindung als sicher zu beurteilen (unter Vorbehalt von drei gestorten
Tagen) In den Bereichen PM und PL ist die Wahrscheinlichkeit fur eine
sichere Verbindung naturgemass geringer Fallt die Arbeitsfrequenz in
den Bereich PM, so ist die Wahrscheinlichkeit grosser dass die Tages-
MUF erreicht oder uberschritten wird 1st die Verbindung schlecht, soll
eine tiefere Arbeitsfrequenz gewählt werden Fallt die Arbeitsfrequenz
in den Bereich PL, so ist die Wahrscheinlichkeit grosser, dass die Ta-

ges-LUF erreicht oder uberschritten wird Ist die Verbindung schlecht,
soll eine höhere Arbeitsfrequenz gewählt werden

R gleitendes Zwolfmonatsmittel der Sonnenflecken Relativzahlen

R beobachtete monatliche Relativzahl der Sonnenflecken

Explication des symboles
Si Ton choisit pour une transmission sur ondes courtes sur territoire
suisse une frequence de travail qui se trouve dans la region centrale
S du graphique, on peut considerer la liaison comme süre (sauf en cas
de perturbation pendant trois jours) Dans les regions PM et PL du

graphique, la probability d'obtenlr une liaison süre est naturellement
moms grande Si la frequence de travail se trouve dans la region PM

la probability est plus grande que la MUF de ce jour soit atteinte ou

meme depassee En cas de mauvaise liaison diminuer la fryquence de

travail Si la frequence de travail se trouve dans la rbgion PL, la
probability est plus grande que la LUF de ce Jour soit atteinte ou meme
depassee En cas de mauvaise liaison augmenter la fryquence de
travail

R nombre relatif mensuel observy des taches solaires

R moyenne glissante de douze mois des nombres relatifs mensuels
des taches solaires 330
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